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*84 .

An Weſſenberg .
28 . Februar 1821 .

Verehrteſter Freund !
Es wird mir das große Vergnügen , Ihnen einsweilen wenigſtens

im Vertrauen ſagen zu können , daß der Großherzog die Errichtung
eines Inſtituts für Taubgebohrene,200 ) ſowie die angetragene

größere Summe von 5000 fl. nebſt dem Beitrag aus dem Spital⸗

fonds von circa 500 fl. genehmigt hat . Ich theile mit Ihnen die

innige Freude über das Gelingen dieſes ſchönen Werks , das ſo

vorzüglich Ihr Verdienſt um die hülfs u. rathbedürftige Menſch —

heit zu ſo viel anderen iſt . Das Inſtitut ſoll ſeinen Sitz hier , in

C. Ruhe haben . An die Eröffnung der Collekte iſt iedoch noch

nicht zu denken , da die Entſchließung S . H. H. noch nicht öffentlich

ausgeſprochen iſt u. neben anderm namentlich der Antrag wegen

der Collekte noch der höheren Berathung u. Genehmigung ausgeſezt
bleibt . Doch Sie werden , edler Freund der Menſchheit u. alles

Guten , ſich mit mir beruhigen , daß einsweilen das Wichtigſte
geſchehen iſt . . . .

Ich bin mit innigſter Verehrung u. Liebe

Dero

ergebenſter Diener u. Freund
Hebel .

. Ruhe d. 28 . Febr . 1821 .

Original : Heidelberg , Univerſitätsbibliothek , a. a. . , Fol . 257 .

85 .

An Hitzig.
18 . April [ 1821] .

Während , o Senoides , die Fortſetzung des Hatechſism ] in den

Händen Sander ' s u. Ewald ' s ligt , ſchreibe ich meine Beolbachtungen
zu den Bemerkungen , die ich Dir mit den ihrigen u. dem Mlanuf⸗
ſclriſpt ſelbſt nachſenden werde . Sie leſen iedoch die meinigen nicht .

Dieſe bleiben unter uns . Ich theile Dir darinn meine Anſicht über

verſchiedene Gegenſtände nicht als die beſſere , ſondern nur als eine
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zweite zur Prüfung mit . Darüber ſind wir einverſtanden . Die Ar⸗

beit ſchreitet mit Intereſſe , mit Lebendigkeit u. Wärme fort . Die

Anwendungen ſind köſtlich . Sie u. der Reichthum an Sprüchen
machen das Werklein zum einzigen ſeiner Art . Was ich ihm noch
wünſchen möchte , wäre mehr Einfachheit u. Faßlichkeit des Stils .

Du wirſt einiges darüber in meinen Bemerkungen finden , womit

ich Dir iedoch nichts ſagen wollte , was Du nicht weiſt , aber Dich
an einiges erinnern , woran Du vielleicht weniger dachteſt , während

Deine ganze Seele auf die Sache ſelbſt gerichtet war . Prüfe doch
den Gedanken u. ſeine Möglichkeit , die Antworten in die Form
abſoluter Sätze zu ſtellen , zu welchen die Fragen nur das ſind ,
was in andern Lehrbüchern die Ueberſchriften der Paragrafen ;
Einige Beiſpiele wirſt Du in meinen Bemerkungenn finden . Gft
läßt es ſich durch Widerholung der Frage in der Antwort be —

wirken , die ohnehin zweckmäßig iſt . Slum ] Bleiſpielſ : Wo hat
uns Gott ſeinen Willen geoffenbart ? Antwort : Gott hat uns

ſeinen Willen geoffenbart in der Vernunft etc . Ich habe nichts
über die ganz unbequeme Trennung der proviſoriſchen Seeligkeit
nach dlem ] Tod u. der definitiven nach dem Gericht geſagt . Es

läßt ſich hieran nichts ändern . Wir haben die Vorſtellung der

Urchriſten halb u. doch nicht ganz aufgelgelben . Dort iſt alles con⸗

ſequent u. richtig . Der Geiſt iſt ohne Hörper keiner Thätigkeit u.
keines Genuſſes fähig . Er kehrt in den hades — Hölle — zurück
u. vereinigt ſich in der Auferſtehung wieder mit dem Hörper zu
neuem Wirken . Aber wir dürfen den Bades nicht mehr in den

Catechism . aufnehmen u. dürfen doch auch die Auferſtehung u. das

Gericht nicht weglaſſen .
Du hältſt eine Aenderung des Eingangs ebenfalls für räthlich .

Ließe ſich nicht mit der Religion geradezu anfangen , die ia doch
der Gegenſtand u. Inhalt des ganzen Werkes iſt ? Alſo : àa Begrif
der Relligion ] , b ihre Quellen , o Unterſchied der äußern u. innern

Geligioſität ) , d Wichtigkeit u. Segen à der äußern , objektiven oder

der Lehre , 6 der innern . Es würde dies freilich noch manche Aen —

derung auf dem erſten Bogen des Mäanul ſclriſpts noͤthig machen ,
aber ich glaube zum Vortheil . Denn gerade hier ſcheinen mir die

meiſten Widerholungen zu ſein . Nach der Einleitung müßte iedoch
die Lehre von der h. Schrift als der Hauptquelle in einem eigenen Ab⸗

ſchnitt behandelt werden . Herders Frage : Was iſt Catechismusd

7 Obſer , hebelbriefe .
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ſcheint mir iezt ſo unzweckmäßig , als wenn einer , der ein Compen —
dium ſchreibt , zuerſt mit ſeinen Leſern ausmitteln wollte , was

ein Compendium ſey . Beides ſind ia nur Formen , die dem

Leſer oder Lehrling vor Augen gelegt werden .

Ohne Sweifel wird der Ausdruck Religion ſchon auf dem Titel —

blatt genannt werden . Z. B . Unterricht über die chrſiſtliche Religion
in Fragen u. Antworten . Dann knüpfte ſich die vorgeſchlagene
Einleitung unmittelbar an den Titel , u. die Frlagel , was Cate —

chismus ſey , wäre auch beantwortet .

3 Dreuttels Berufung nach . 20 ) ſteht noch im weiten

Feld . Der Glroß Hlerzog ] ließ zum zweiten mal an Medikus in

Trieſt ſchreiben . Wohl dem , der einmal iſt , wo er bleiben kann

u. bleiben kann , wo er iſt . Der Himmel , der über Auggen ſteht ,
wölbe ſich immer heiterer u. ſchöner für euch Theure , u. wenn er

eine Wolke bringt , ſo ſey es nur zum Schatten . Ich liebe euch
herzlich u. bin ewig

Dein Freund
Parm .

D. 18 . Aprlil ) .

Umſchlag : An den Dekan u. Pfarrer Bitzig
in Auggen

D. S. bei Müllheim .

Original : Landesbibliothek Karlsruhe , Hs . 1216 , Fol . 205 .
2

*86 .

An Weſſenberg .

Harlsruhe , 15 . Juni 1821 .

Bemerkungen zu dem Gedichte Weſſenbergs : „ Am Grabe Virgils “ .

„Braun , 202) der ſich dieſer werthen Gaben innig freut , mit welchen
Ihre Güte den Almanach noch ausſteuern und beehren will , wünſcht
iedoch die Mſpte in —10 Tagen zu haben , u. ich erlaube mir , — Ihr
Wohlwollen , Ihre Nachſicht hält es mir zu gut , wenn ich dieſen kleinen

Aufhalt gebrauche —, Ihnen noch einige Lesarten zu gefälliger Be —

urtheilung vorzulegen . “ Folgen Bemerkungen zu den Gedichten „ Am
Grab Virgils “ und „Gott ! “ .

Dank für das „ſchätzbare Geſchenk „ Johannes “ ,203) das Virchen⸗
rat Brunner überbrachte . „ Wie vollendet und meiſterhaft iſt die

Charakteriſtik des frommen muthvollen Täufers . “
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